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Telephonanſchluß Nr. 8.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Bei den böhmiſchen

Landtag swählen in den Landgemeinden
wurden am Dienſtag gewählt: 21 Jungtſchechen, 15
ſſchechiſche Agrarier, 11 Alldeutſche, 3 deutſche
Fortſchrittler, 8 Angehörige der deutſchen Volkspartei,
2 deutſche Agrarier 1 Deutſch Chriſtlichſozialer und
1 TſchechiſchRavikaler. Eine ſchöne Muſterkarte
von Parteien! 22 Neuwahlen ſind erforderlich.
Die Jungtſchechen beſaßen bisher 44 Mandate, die
deutſchen Fortſchrittler 21, die deutſche Volkspartei
4, die tſchechiſchen Agrarier 4, die Alldeutſchen 4,
vie Altſchechen 1 und die Deutſch Chriſtlichſozialen
1 Mandat. Unter den gewählten Abgeordneten
befinden ſich die Jungtſchechen Herold und Kramar
ſowie der „Alldeutſche Wolf. Die Sieben
bürger Sachſen haben auch bei den diesmaligen
Wahlen zum ungariſchen Parlament bewieſen,
daß ſte ſich nicht magyariſtren laſſen wollen. Jn
Kronſtadt wurden am Mittwoch nach 16 ſtündigem
Wahlkampf Prof. Lutz-Korodi mit 169 und
Magiſtratsrath Hintz mit 57 Stimmen Majorität
gewahlt. Dieſer Sieg der vereinigten Deutſchen
über die ungariſchen „Nationaliſten“ erregte überall
unbeſchreiblichen Jubel.

Jtalien. Zum 25 jährigen Pabſtjubiläum
Leos III. wird in der „Germania“ das Feſtpro
gramm des Comitees veröffentlicht, das ſich in Rom
zur Feier jenes, bisher nur einmal von Papſt Pius IX.
1871 gefeierten Jubiläums gebildet hat. Der betr.
Aufruf ſieht u. g. vor eine Pilgerfahrt nach
Rom in den Monaten März, April und Mai 1902.
Ferner wird gebeten, in allen Pfarreien der Welt
eine Pfennig-Collecte für den heiligen
Vater abzuhalten. Als Ehrengeſchenk ſoll dem
Papſt eine goldene Tigra verehrt werden. Es
ſollen in allen Diöceſen Sammlungen veranſtaltet
werden zur Erwerbung eines Ehrengeſchenkes in
Geſtalt einer goldenen edelſteingeſchmückten Tiara.
Dieſe Tiara ſoll dem Papſt am Vorabende des
Jubiläumekrönungstages durch das Centralcomite
feierlich übergeben werden.

Frankreich. Die Abſchaffung des Kultus
budgets hat wieder einmal die Budget
commiſſion der franzöftſchen Deputirtenkammer
beſchloſſen. Bisher blieb es ſtets bei dem Com
miſſtonsbeſchluß. Im Plenum ließ man nachher
glles hübſch beim Alten.

England. Zur Erkrankung König Eduards
von England cirkulirt nach einem Londoner Telegramm
der „Münch. Allg. Ztg.“ in dortigen Börſenkreiſen
das Gerücht, daß der König an einem Krebs
leiden erkrankt ſei.

Türkei. Jm franzöſiſch türkiſchen Con
flikt wird „weitergewurſtelt.“ Der türkiſche Miniſter
rath beſchäftigte ſich am Sonntag mit der Note der
franzöſiſchen Regierung, welche den Antrag der Pforte,
die Forderung Lorando auf 185 000 Pfund herab-
zuſeten, ablehnt, an der Summe von 345 000 Pfund
feſthält und ſofortige Bezahlung verlangt. Ein
Beſchluß iſt von dem Miniſterrath in der Angelegen
heit noch nicht gefaßt worden. Wie aus Konſtantinopel
vom Mittwoch das Wiener offiziöſe Telegr.Correſp.
Bureau meldet, ſuchte die Pforte beim ruſſiſchen
Botſchafter Sinowjew um die Vermittelung der
ruſſiſchen Regierung in der Angelegenheit
Lorando nach. Der Botſchafter erwiderte, daß er die
Bitte in Petersburg unterbreiten und den Vorſchlag
machen werde, daß der ruſſiſche Botſchafter in Paris
die erforderlichen Schritte bei Delcaſſs unternehme.

Die ſerbiſche Regierung hatte bei der Pforte
Schritte unternommen, um deren Einwilligung zu
erlangen, daß von Altſerbien nach Serbien ein
gewanderte Chriſten, ungefähr 2000 bis 3000
an Zahl, ohne Gefährdung ihrer perſönlichen
Sicherheit nach der Türkei zurückkehren dürfen Die
türkiſche Regierung hatte dieſe Einwilligung ertheilt,
trotzdem ſollen aber drei Serben, welche verſuchten,
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zu unternehmen.

Serbien.Kaiſerhof iſt König Alexander von Serbien
Abgeblitzt am ruſſiſchen

mit ſeiner Draga. Der Feldzug, den die Königin
Mutter Natalie von Biarritz aus gegen Frau Draga
Maſchin unternommen, hat ſeinen ſtegreichen Ab
ſchluß gefunden. Die Kaiſerin von Rußland
weigert ſich entſchieden, die Gemahlin
Alexander J. zu empfangen. Er ſelbſt mag
im nächſten Frühjahre kommen, vor ihr verſchließen
ſich die Thüren der Kaiſergemächer. Was dieſem
nunmehr felſenfeſten Entſchluſſe des ruſſiſchen Kaiſer
pagres vorangegangen, iſt ſehr heikler Natur. Vor
einiger Zeit war in franzöſtſchen Blättern die Rede
davon. Königin Natalie habe einem Freunde
in Belgrad einen Brief geſchrieben, worin behauptet

wurde, „Frau Draga hätte vor einigen
Jahren einem franzöſiſchen Jngenieur
daſſelbe anzuthun verſucht, was ſie ihrem
jetzigen jungen Gemahl angethan hat.“
Nun, der erwähnte Ingenieur lebt irgendwo in
Frankreich. Er hat in den achtziger Jahren als
Beamter der damals noch in franzöſiſchen Händen
befindlichen ſerbiſchen Eiſenbahnverwaltung in Niſch
gewohnt und dort die Bekanntſchaft der begehrens
werthen Wittwe ſeines verewigten tſchechiſchen Collegen

Maſchin gemacht. Damals ſoll ihm Frau Draga
Maſchin „daſſelbe anzuthun“ verſucht haben. Der
Franzoſe war aber älter und erfahrener als der
junge Serbenkönig. Ein ärztlicher Befund machte
der Freundſchaft ein Ende. Aus jenen Tagen
ſtammt eine Correſpondenz, die theilweiſe auf eine
bisher unerklärte Weiſe in den Beſitz der Königin
mutter gelangt iſt. Dieſe ließ es ſich nicht nehmen, die

„fetteſten“ Briefe dem ruſſiſchen Kaiſer
pagre auf allerlei Umwegen zuzuſtecken.
Frau Draga Maſchin geht alſo nicht nach Petersburg,
und der ruſſiſche Geſandte Tſcharykow, der ſich um
die Reiſe bemüht hat, kehrt nicht wieder nach Belgrad
zurück.

Bulgarien. In bulgariſchen Abgeordnetenkreiſen
verlautet, daß der Nachtragseredit für das
Kriegsbudget höchſtens 7 Millionen betragen und nur
für dringende Ergänzungen des Heeresbedarfs, nicht
zur Anſchaffung neuer Waffen beſtimmt ſein würde.
D Die Räuberbande mit Miß Stone ſoll
ſich in einem Walde nahe bei der Ortſchaft Ghultepe
an der türkiſchbulgariſchen Grenze befinden. Infolge
von Schritten, welche vom amerikaniſchen General
conſul Dickinſon bei der bulgariſchen Regierung und
dem Wali von Saloniki unternommen wurden, wurde
eine gemeinſame Action türkiſcher und
bulgariſcher Truppen behufs Ergreifung der
Bande eingeleitet.

Spanien. Die ſpaniſche Staatskaſſe
ſoll auf alle nur mögliche Weiſe gefüllt werden.
Die Blätter veröffentlichen am Mittwoch, ſo meldet
„Wolffe Bureau“, ohne Commentare daran zu knüpfen,
ein königliches Dekret, nach welchem alle Ge
ſellſchaften, welche an ihre Actionäre oder Obligations

beſiher ihre Zahlungen in Gold leiſten, die
Steuer auf die Obligations oder Ackienzinſen oder
die Abgaben auf Dividenden oder Amortiſtrungen
auch in Gold zu zahlen haben. Da auf dem ſpani
ſchen Markte Goldmünzen nicht exiſtiren, wird man
die Steuer in Peſetas entrichten, aber mit dem nach
den Tagesnotirungen ſich ergebenden Aufſchlag.

Perſien. Der ruſſiſche Einfluß in Per
ſien zeigt ſich immer auffälliger auch auf wirth
ſchaftlichem Gebiete. Die „DTimes“ erfährt aus
vertrauenewürviger Quelle, nach den letzten Meldungen
aus Perſten habe Rußland ſich entſchloſſen, ſofort
mit dem Bau einer Eiſenbahnlinie von
Aſchabad nach Meſched zu beginnen. Viele
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eröffnen werde, um bei der Finanzirung des Unter
nehmens mitzuwirken.

Afghaniſtan. Jn London verlautet, die
indobritiſche Regierung werde unverzüglich
Schritte ergreifen, um den älteften Sohn Abdurrahmans,
Häbib Ulkah, als Herrſcher von Afghaniſtan
anzuerkennen, und ſeine Thronanſprüche mit der
ganzen Macht Jndiens unterſtützen; eine Sonder
geſandtſchaft mit ſtarker Begleitung werde nach Kabul
geſchickt werden, um dem neuen Emir die Glückwünſche

des Vicekönigs von Indien zu übermitteln; gleichzeitig
ſollen Truppen in Quetta und Peſchawer bereit
gehalten werden, um Habib Ullah's Thronanſprüche
nöthigenfalls mit Waffengewalt aufrecht zu erhalten.
Verſchiedene Blätter äußern Beſorgniß hinſichtlich der
Haltung Rußlands gegenüber dem Thronwechſel.
St James Gazette fürchtet, Rußland werde die
Gelegenheit benutzen, etwas weiter vorzudringen,
während die britiſche Armee in Südafrika beſchäftigt

iſt. Die Unabhängigkeit und Unverſehrtheit des
afghaniſchen Pufferſtaates müſſe von England um
jeden Preis aufrechterhalten werden die Möglichkeit
von Verwicklungen in Afghaniſtan erheiſche eine
bald mögliche Rückkehr der Truppen, welche Jndien
für den ſüdafrikaniſchen Feldzug geliehen habe.

e hh——
Aus Südafrika.

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz
liegt wieder eine der bekannten Kitchenerſchen
Depeſchen vor, die ſo gehalten ſtnd, daß man
daraus das Beſtreben leſen muß, eine engliſche
Niederlage zu verſchleiern. Nach einer Depeſche
Kitcheners aus Pretorig vom Dienſtag berichtet
General Lyttleton, ein Theil von den Truppen
des Generals Kitchener ſei auf dem Marſche nach
Nordweſten nach der Brücke über den Bevaan am
6. October auf die von dem General Botha be
fehligte Hauptmacht der Buren geſtoßen, welche auf
dem Marſche nach Norden war, und es ſei 20 Meilen
öſtlich von Vryheid zu einem Kampfe gekommen, in
dem auf Seiten der Engländer Leutnant Pil-
kington und 2 Sergeanten von den 18. Huſaren
fielen und 10 Mann verwundet wurden.
General Kitchener ſtehe noch mit dem Feinde in
Fühlung. Die Buren hätten ihre Wagen in der
Nähe des Ntabankulu zurückgelaſſen und die engliſchen
Truppen näherten ſich dieſer Stelle von Süden her.

Lord Roberts, der vor einem Jahr ſchen den
eigentlichen Burenkrieg für beendet erklärte und dem
Lord Kitchener die undankbare Aufgabe der „Saäuberung“
der Burenſtaaten hinterließ, womit dieſer bekanntlich
noch immer nicht fertig geworden iſt, iſt am Dienſtag
als Lobredner des engliſchen Kriegsamts
aufgetreten. Gelegentlich der Vertheilung von Kriegs
medaillen an die Soldaten hielt Lord Roberts in
Liverpool eine Anſprache, in welcher er ſeinem
Wunſche Ausdruck gab, den Krieg in Südafrika bald
beendigt zu ſehen. Die Behauptung, daß nicht Alles
gethan werde, um den Krieg ſchleunigſt zu einem
befriedigenden Abſchluß zu bringen, ſei unbegründet.
Sowohl von den Befehlshabern in Südafrika wie
auch von den verantwortlichen Behörden, werde
Alles gethan, um den Krieg zu beenden
Lord Kitchener, zu dem Alle unbedingtes Vertrauen
hätten, habe auch nicht ein einziges Mal eine For
derung betreffend die Entſendung von Mannſchaften
Pferden oder Vorräthen geſtellt, die nicht ſofort er

füllt worden wäre, und das werde auch fernerhin
ſo lange der Krieg dauere, geſchehen. Lord Roberts
kam dann auf die Schwierigkeiten der Krieg
führung zu ſprechen, wies dabei auf die Gelände
kenniniß des Feindes hin und betonte, daß erſt noch
kürzlich die engliſchen Heerführer einen Erfolg zu
verzeichnen gehabt hätten. (2) Roberts ſchloß mit
der Aufforderung, die Nation möge auch ferner jene

Vermeſſungsbeamte ſeien ſchon an der Arbeit geweſen,
die nie abzuſtecken. Es verlautet ferner, daß die

nach Altſerbien zurückzukehren, von den türkiſchen ruſſiſche Bank in Meſched eine Filiale

bewundernewerthe Geduld zeigen, wie während der
trüben Tage des Monats Dezember 1899. Eine
ſchöne, ſehr ſchöne Rede, mag wohl Kitchener denken



wenn er dieſen Erguß lieſt. Allein mit Reden läßt
ſich der Krieg eben nicht beenden.

Die Prozeßverhandlung gegen Dr.
Krauſe wegen Hochverraths wurde am Dienſtag
vor dem Londoner Bowſtreetpolizeigericht wieder auf
genommen, jedoch nach kurzer Dauer um eine Woche
vertagt, um das Eintreffen weiterer Beweisſtücke ab
zuwarten. Dr. Krauſe wird des Hochverraths und
der Aufreizung zum Morde bezichtigt. Der öffentliche
Ankläger führte aus, bei der Uebergabe der Stadt
Johannesburg habe Krauſe, der damalige Buren
kommandant der Stadt, von Lord Roberts einen
24ſtündigen Waffenſtillſtand auf die Angabe hin
zugebilligt erhalten, daß dadurch ein Straßenkampf
vermieden werden würde. Krauſe habe die Zeit aber
dazu benutzt, die Machtmittel der Republik zu ſtärken,
indem er 180000 Pfund Sterling von Johannesburg
nach Pretoria fortſchaffen ließen. (Das war ſein
gutes Recht) Die Anklage brachte ſodann Material
bei, welches darthun ſollte, daß Krauſe mit dem erſt
vor Kurzem wegen Hochverraths hingerichteten Broeksma
in Verbindung geſtanden hat. Dr. Krauſe ſoll danach
in engliſche und feſtländiſche Blättern beſtimmte
Auslaſſungen lanzirt und dieſe als wahre Aeußerungen
der öffentlichen Meinung nach Südafrika geſandt
haben, um den Widerſtand der Buren zu beleben, in
ver Hoffnung, daß eine fremde Macht ſich einmiſchen
werde. Von dem Staatsanwalt wurde ferner mitge
theilt, daß Briefe von Krauſe an Broeksma in dem
Hauſe des Letzteren gefunden worden ſeien und das
Krauſe in dieſen Briefen darauf hingewieſen habe,
der dem Stabe Lord Roberts zugetheilte Rechtsanwalt
Douglas Foſter müſſe erſchoſſen oder auf andere
Weiſe aus dem Wege geſchafft werden, weil er über
Dinge unterrichtet ſei, die der Burenſache gefährlich
werden könnten. Krauſe ſoll ferner Flugblätter ge
ſchrieben haben, in denen er die Buren auffordert,
ihren Eid zu brechen und die Verräther zu erſchießen.

Dieſe ganze Anklage ſcheint auf ebenſo ſchwachen
Füßen zu ruhen wie die gegen den unglücklichen
Broecksma, der ein Opfer Kitchenerſcher Blutjuſtiz
geworden iſt. Dr. Krauſe kann zufrieden ſein, zu
nächſt noch vor einem Londoner Civilgericht zu ſtehen,
dem die Anklagen des Staatsanwalts bisher doch
nicht genügend ſubſtantiirt erſchienen ſind, da er das
Eintreffen weiterer Beweisſtücke abwarten will. Jn
Johannesburg oder Pretorig vor einem engliſchen
Kriegsgericht würde Krauſes Schickſal längſt ve
ſtegelt ſein

Deutſchland.
Berlin, 10. Oct. Der Kaiſer hörte am

Mittwoch in Hubertusſtock den Vortrag des Chefs
des Civileabinets Dr. v. Lucanus.

(Perſonalnachrichten.) Der König
von Jtalien hat dem Generalfeldmarſchall Grafen
Walderſee das Großkreuz des Militärordens von
Savoyen verliehen als Anerkennung und Belohnung
fur ſeine hervorragende, ſtets auf gutes Einvernehmen
gerichtete Wirkſamkeit als Oberbefehlshaber der inter
nationalen Truppen in China. Der König
von Griechenland iſt Mittwoch Abend in
Frankfurt a. M. eingetroffen.

S (Ueber die Audienz beim Kaiſer) haben
die Herren Oberbürgermeiſter Kir ſchner und Baurath
Hoffmann dem „Berl. Tagebl.“ und dem „Loc.
Anz.“ als ihren Leiborganen nähere Mittheilungen
zukommen laſſen, die wir wiedergeben unter Beiſeite
laſſung der Pyzantiniſchen Arabesken in den Artikeln
dieſer Blätter. Danach iſt Herr Kirſchner am Montag
Nachmittag nach der Magiſtratsſtzung durch ein
Telegramm aus dem Civilcabinet zur Audienz am
Dienſtag Mittag im Schloß Hubertusſtock eingeladen
worden. Die Audienz fand gegen Mittag ſtatt.
Der Kaiſer war erſt kurz vorher aus Rominten in
Hubertusſtock eingetroffen. Die Audienz nahm ge
raume Zeit in Anſpruch. Der Kaiſer erörterte neben
den ſchwebenden Bau und Verkehrsfragen,
wie die Affäre des Märchenbrunnens und der
Lindendurchquerung, auch die Angelegenheit
Kauffmann. Des Weiteren ließ ſtch der Kaiſer
über eine Reihe anderer noch ſchwebender
CKommunalfragen unterrichten. Nach dem
„Lolalanz.“ wurden ſämmtliche große Bauten,
die von der Stadt bereits in Angriff genommen,
theils in den Projecten fertig ſind, beſprochen.

Dabei zeigte der Monarch, daß er den Modellen, die
er auf der Architektur Ausſtellung der Stadt Berlin
geſchen, ſein Intereſſe zugewandt hatte. Die Frage
Des Märchenbrunnens nahm in der Unterredung
einen ſehr breiten Raum ein. Die beiden Herren
kehrten abends nach Berlin zurück. Nach dem „Loc.
Anz.“ zog der Kaiſer dieſelben zur Tafel. Die beiden
Magiſtratsmitglieder laſſen in ihren Mittheilungen
an die Preſſe die äußerſt liebenswürdige Form be
zeugen, in welcher der Kaiſer im Beiſein des Herrn
v. Lucanus ſie empfing.

(Der „unerſchütterliche Wille der
Regierung.) Gegenüber Ausdrücken des Zweifels,
ob der Reichskanzler die Stellung gegenüber

dem Zolltarif bis zum Ende mit gleicher Feſtigkeit
behaupten werde, erklärt die „Schleſ. Ztg.
„Soweit unſere Jnformationen reichen, beſteht nach
wie vor in den höchſten Regierungskreiſen der
unerſchütterliche Wille, das Band der Soli
darität, welches die Stärke der Regierung in der
Zollfrage ausmacht, in voller Kraft zu be
wahren.“ Es ſei völlig ausgeſchloſſen, daß die
Tarifvorlage Sätze für landwirthſchaftliche Zölle
enthält, welche der Reichskanzler nicht ſelbſt nach
eigener Prufung bemeſſen und gebilligt hätte.

(Die Proteſterklärung in der
Halleſchen Stadtverordneten Verſamm-
un g.) Die Stadtverordnetenverſammlung in Halle
hat, wie ſchon kurz berichtet, nachdem der Magiſtrat
vie Betheiligung an einer gemeinſamen Kundgebung
der ſtädtiſchen Behörden gegen die Getreidezollerhöhung
abgelehnt hat, in einer mit allen gegen eine Stimme
angenommenen Reſolution den Standpunkt ver
Bürgerſchaft in würdiger und entſchiedener Form zum
Ausdruck gebracht. Eine recht eigenthümliche Rolle
hat bei dieſen Verhandlungen das Gutachten der
Handwerkskammern geſpielt, die ihre Meinungs
äußerung dem Magiſtrat ſelbſt angeboten hatte.
Das Gutachten begann mit ver ſeltſamen Einleitung
„Wir haben einen Bäckermeiſter gefragt“. Mit
Recht wurde von dem Referenten hervorgehoben, daß
es doch gar zu kurios ſei, wenn in einer Stadt von
156 000 Einwohnern eine Corporation bei der
Entſcheidung einer ſolchen Frage einen Bäcker
meiſter fragt und mit einem dieſer Art ermittelten
Reſultat an die Oeffentlichkeit tritt. Dieſe national
ökonomiſche Leiſtung der Handwerkskammer hat
übrigens, wie wir noch ausdrücklich vermerken wollen,
auch dem Magiſtrat, obwohl ſte ſeinem Standpunkt ent
gegenkam, ſo wenig imponiren können, daß er dem Gut
achten keine weitere Beachtung ſchenk?e. Aus den Ver
handlungen der Stadtverordnetenverſammlung iſt
übrigens folgende Bemerkung eines ſozialvemokratiſchen
Stadtverordneten recht intereſſant: „Mir hat heute
erſt ein Bäckermeiſter geſagt, der nicht zu unſerer
Partei gehört: „Wenn ich nur wüßte, wer der
Dummkopf geweſen, der das Gutachten abgegeben.
Wir haben nachſtens Quartal, das wird einen
ſchönen Spektakel geben Die Handwerker
werven überhaupt gut daran thun, anſtatt zünftleriſchen
Phantomen nachzuhängen, mehr ihre realen Gegenwarts
intereſſen im Auge zu behalten, und darauf zu achten,
daß ihre offiziellen Organiſationen ſich nicht
in den Dienſt von ihr Erwerbsleben auf das ſchwerſte
bedrohenden regctionären Beſtrebungen ſtellen.

(Gegen vie Zollvorlage.) Jn Braun
ſchweig hielt Abg. Dr. Müller Sagan in
einer von zahlreichen Freiſtnnigen, einigen Sozialiſten
und wenigen Antiſemiten beſuchten öffentlichen
Volksverſammlung einen mit ſtürmiſcher Zu
ſtimmung aufgenommenen Vortrag über die Tarif
novelle. An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine
ſtundenlange Diskuſſton, in welcher ein Antiſemit,
der Redacteur Sommerburg, unter heftigen Ausbrüchen
des Unwillens der Verſammlung die Vertreter anderer
Parteien mit perſönlichen Jnvektioen überhäufte,
ohne ſeinerſeits eine ſachliche Bekämpfung entgegen
ſtehender Standpunkte irgendwie zu verſuchen. Zum
Schluſſe wurde einmüthig gegen 6 Stimmen
der Antiſemiten eine Reſolution angenommen,
in ver es heißt, daß es eine nationale Pflicht ſei,
den vorliegenden Zolltarifentwurf abzulehnen, einer
weiteren Belaſtung der nothwendigen Lebensbedürfniſſe
entgegenzutreten und an dem Syſtem langfriſtiger
Handelsverträge feſtzuhalten.

(Die Wirkung von Zollerhöhungen)
erörtert eine Zuſchrift in der „Voſſ. Ztg.“ an einem
Beiſpiel eines verhältnißmäßig unbedeutenden Artikels
für Nähmaſchinen. Der Verfaſſer der Zuſchrift
führte Fußhalter für Nähmaſchinen vor der Eröffnung
der Schutzzollärg in großen Poſten nach England
und Amerika aus. Zu ſeiner Herſtellung gab es kein
beſſeres Material als die in England hergeſtellten
Bauche von Rindhäuten. Da kam der Zoll von
18 Mk. für 100 Kilogramm, und das konnte der
Artikel nicht vertragen. „Der Erfolg war alſo, daß
ich keine Bäuche aus England mehr beziehen, aber
auch keine Riemchen mehr liefern konnte. Das
Geſchäft war unmöglich, und die Riemen wurden in
England hergeſtellt. Wer hatte den Vortheil vom
Schutzzoll? Die deutſche geſchützte Jndufſtrie
gewiß nicht, ſondern nur das Ausland.

Volkswirthſchaftliches.
Jn den Ortskrankenkaſſen macht fich,

wie der Münchener „Allgem. Ztg.“ aus Sachſen
geſchrieben wird, die ungünſtige wirthſchaft
liche Conjunktur empfindlich fühlbar,
und es kommen Klagen von verſchiedenen Seiten.
So hat u. a. die Ortskrankenkaſſe in Löbtau im
erſten Halbjahr 1904 ein Deſizit von 12000 Mk.
zu verzeichnen. Da noch 6000 Mk. vom vorigen
Jahr zu decken ſtnd, beſchloß die Generalverſammlung,
die freie Aerztewahl abzuſchaffen, die Wöchnerinnen-

unterſtützungen aufzuheben und Medikamente an
Angehörige der Mitglieder nicht mehr verabfolgen zu
laſſen. Außerdem wurde die Altersgrenze für Ge
wahrung von Sterbegeld für Kinder von drei auf
ſechs Monate erhöht.

5Jn Aufſtralien hat für die nunmehr ver
einigten Staaten der Handelsminiſter im Bundes
parlament einen Tarifentwurf vorgelegt mit
dem Bemerken, daß die in dem Entwurfe vorgeſehenen
Zollſätze wäßige Schutzyölle ſeien. Unter den Zoll
ſätzen befinden ſich aber folgende: Für eingeführte
Spirituoſen werden 14 Schillinge für die Gallone
erhoben, für Bier in Flaſchen 18 Pence, in Fäſſern
1 Schilling, für Schaumweine 12 Schillinge,
für andere Weine in Flaſchen 8 Schillinge, in Fäſſern
6 Schillinge, für verarbeiteten Tabak 3 Schillinge
das Pfund, vom Auslande eingeführte Tabak
blätter 15 Schillinge (während die Abgabe von
Tabaksblättern aus Auſtralien 1 Schilling beträgt),
Cigarren 5 Schilling das Pfund nebſt 15 pCt.
ves Werthes, Cigaretten 6 Schillinge das
Pfund, für Zucker 6 Pfund 10 Schillinge die
Tonne, für wollene und ſeidene Stoffe 20—25 pCt.
des Werthes, für baumwollene und leinene Stoffe
10—15 pCt. und für Wellblech und verzinktes
Eiſenblech 30 Schillinge für die Tonne. Aus
Auſtralien ſtammende Spirituoſen haben eine Abgabe
zu zahlen, die etwas geringer iſt als der Zollſatz für
eingeführte Spirituoſen. Für Dier ſind für die
Gallone 3 Pence zu entrichten, für Zucker 3 Pfund
für die Tonne mit einem Rabatt von 2 Pfund,
wenn der Zucker von weißen Arbeitern fabrizirt
wurde. Die Regierung ſchlägt ferner vor, ein
Prämienſyſtem einzuführen, um neue Jndufſtrien,
namentlich Hochöfenbetriebe und Maſchinenfabriken,
zur Niederlaffung in Auſtralten zu veranlaſſen.

B Tee S ccècè2è22Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 9. Ock. Auf dem hieſtgen

Sportplatz ſinden kommenden Sonntag bedeutende
Fußball Wettkämpfe ſtatt, zu dem Vereine
von Leipzig und Halle ihr Erſcheinen zugeſagt haben,
ſo daß man in Sportkreiſen dem Reſultate mit
großer Spannung entgegenſteht. Die Wettkämpfe
finden von Vormittag 9 Uhr bis Nachmittag 5 Uhr
ſtatt und ſinv 5 verſchiedene Gruppen gebildet worben.

Erwähnt ſei noch, daß während der Wettkämpfe
auf dem Sportplatze eine hieſtge Kapelle conzertiren
wird und gbends 7 Uhr ein Commers im „Bad“,
woſelbſt die Preisvertheilung erfolgt, ſtattfindet.

Nordhauſen, 8. Oct. Ueber den Mörder
Preußer ſchreibt die „Nordhäuſer Poſt“, daß
derſelbe ſchon ſeit einigen Wochen kein Wort mehr
ſpricht, ſelbſt auf an ihn gerichtete Fragen giebt er
keine Antwort.
demnächſtigen Aburtheilung iſt ihm ein Gerichtsreferendar
beſtellt worden. Preußer iſt Tag und Nacht gefeſſelt
Er verbringt den Tag mit Nichtethun und ftarrt
theilnahmslos vor ſich hin.

Erfurt, 8. Oct. Sonntag und Montag
tagte hier der 15. Thüringer Schachcongreß.
Die Kämpfe, an denen ſich 16 Spieler betheiligten,
endeten geſtern Nachmiltag. Jn dem Nebenturnier
errangen Preiſe u. a. Wagner Erfurt den 1. und 2.
Preis, RumpelMühlhauſen den 3. und Lieſe Erfurt
den 4. Preis.

4 Seehauſen i. A., 8 Oct. Bisher hat man
den Mörder des Gutsbeſttzers Wöllmer noch
nicht gefaßt. Der Mörder hat den erſten Schlag
mit der ſcharfen Seite des Beiles von oben geführt
das Opfer hat im Chauſſeegraben geſtanden, zwei
Schläge mit der ſtumpfen Seite gegen die Schläfen.
Dann hat er die Leiche an den Beinen gefaßt und
mit dem Geſicht nach unten geſchleift. Am Graben
rand hat das Kinn und die Naſe hintergehakt, daß
Zerrungen am Halſe entſtanden ſind, ſo erklärt ſich
die Erſcheinung am Halſe. Es iſt noch nicht feſt
geſtellt, wo die Laterne gekauft iſt. Heute Nach
mittag ſindet die Beerdigung ſtatt. Auf dem
Wöllmer' ſchen Gute hat Friedrich Wilhelm IV. ge
legentlich ſeines Beſuches in der Altmark unter einer
Eiche geraſtet und Erfriſchung eingenommen. An
der Eiche befindet ſich die Jnſchrift: Hier raſtete
Friedrich Wilhelm IV. im Kreiſe ſeiner getreuen
Unterthanen. Der damalige Beſitzer hieß Falke, der
von dieſer Zeit an zur Unterſcheidung von den vielen
Falke's in der Wiſche den Namen „Königsfalke“
erhielt. Der Neffe Wöllmer erbte das Gut.

Kaſſel, 8. Oct. Wie hier verlautet, ſind
Briefe des flüchtigen Treberdirectors Adolf Schmidt
an verſchiedene hieſtge Perſonen eingetroffen. Einer
davon, der ſich bereits in den Händen der Staats
anwaltſchaft befinden ſoll, enthalte das Geſtändniß
Schmidt's, der alleinige Schuldige zu ſein man werde
bald mehr von ihm hören.

4 Greiz, 9. Oct. Das hier in der Parkſtraße
wohnhafte Dietzel' ſche Ehepaar wurde heute
Vormittag in ſeiner Wohnung vergiftet aufge
funden beide Eheleute ſind todt. Die Urſache des
Todes ſind ausgeſtrömte Kohlengaſe.

Zu ſeiner Vertheidigung bei ſeiner
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Arntliches.
Bekanntmachung.

Der Plan über die Errichtung oberirdiſcher
Telegraphenlinken in Keuſchberg, ſowie an

Teuditz liegt in meinem Bureau zur Ein
ſicht aus.

Einſpruch gegen dieſen Plan iſt binnen 4
Wochen zu erheben.

Merſeburg, den 5. October 1901.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kuhfuß, KrelsSeeretär.
Nach dem Eink St.G. vom 24. Junt 1891 S

und der Ausführungs Anweiſung vom 5.
Auguſt deſſ. J. dürfen be Aufſtellung der Einken menſterteriitte nur diejenigen Schuldenzinſen

u. ſ. w. berückſichtigt werden, deren Beſtehen
keinem Zweifel unterliegt.

Der Nachweis derſelben mußt alljähr
ich wiederholt werden. Für die bevor
ſtehende Steuerveranlagung fordern wir deshalb
diejentgen Steuerpflichtigen, welchen eine Steuer
Erklärung nicht obliegt, nämlich Diejenigen,
deren Einkommen 3000 Mk. nicht überſteigt,
hiermit auf, in der an vom 14. bis mit
16. October 5. in den Vormittagsſennden im ter burean die Schulden

Kinſen, Laſten, Kaſſen und Lebensverſicherungs
Heiträge, deren Abzug ſie beanſpruchen, anzu
melden und dielelb durch Vorlegung der
Beläge (Zins, Beitrags, Prämtenquittungen,
Policen u. ſ. w.), z igent.

t e überlaſſen,
in die demnächſtzulragen:

eher 490auszuge u.Merſebr urg, d den

erot e n iß
October 1901,

3) Antrtg des Carat
Abbr ſch eines Kohlenſchup

5) Bewilligung von Vertretungskoſten.6) Verlegung der Kaſtelanswoh nung der
2. Bürgerſchule

ahlung 3a. an die AlterszulagenP. an die Slemer tar
Watſenkoſſe.

9) Vertrag mit der Jn
10) Aenderung des Bebau pMerſeburg den 9 er 41901
Der Vorſteher ver Stadtverordneten.

Witte.

Sonnabend den I2. Oetbr.,
vorm. von O Ahr an,

werſteigere ich im „Caſing“:

einen größ. Poſten neue
Schuhwanren,

Knabenjoppen und -äntel, n
ſowie einen Voſlen Himbeer-
u. Johannisbeexſaft in kleinen
Flaſchchen und zum Schluß

garremmeiſtbietend gegen Baarzahlung.

L. uris Aſbrecht,
Auctionator.

Soolwriden Herkanf.
p e Soolweiden der Gemeinde Wallendorf

vollen

Sonnabend den 19. Octbr.,
nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich verkauft werden.
Sammelſtelle: im Gaſthofe daſelbſt.
Wallendorf, den 9. October 1901.

König „Ortsrichter.
Lotterie Anzeige.

Die Looſe zur 4, Klaſſe 205. Lotterie
müſſen bei Verluſt des Anrechts bis
Dienſtag den 15. October er.

erneuert werden.
Königl. Lotterievon Kameke, ne

Kleines Wohnhaus
mit Garten

Wittwen und

n

zum 1. Jauuar oder 1. April 1902 zu V
vermiethen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Junger Jagdhund

mit Pferdeſtall für

Von Freitag d. 11. d. M. ab ſteht
wieder ein ſehr großer Transport

R beſter hochtragender und
friſchmelk. Kühe und Kalben

dem Comunlkationswege von Keuſchberg nach bei uns preiswerth zum V

tav Daniel 8 Co.,
Weißenfels a. S.

Verkauf.

ſtellung z

Von Freitag den 11. d. M. ab, ſteht
ein Transport

u funger ſchwerer hochtrag.
u. friſchmilch. Kühe mit Rälbern

e nur re Siennng und billigſter Preis
Verkauf.

enreien in Orununmp e
bei Mücheln.

Neuſte und Has Beſte inel.
a nrlge

mit pnenmttiſcher urd uydeauliſcher Hemmung. Das
Anſchl aget entpſiehlt unter

Garantie zu billigſten PreiſenKistav Engel, Mechaniker,
Gotthardtsſtegſze e

Umzugsha e iſt Amt Häuſer 12

ſtelle
zu verkaufen auch

Boden zu vermiethen und zur

n
Tapez

8 Hausgrundſtück
t unter W B. an

en od. Dhpothet
be an

ttner H Co.e J o e Ver, He ellige rſtr.213.
Ein Logis, Stube und Kammer, zu ver

miethen und 1. Januar zu beziehen
kl. Sixtiſtrafßze I1.

Ein kleines Logts zu vermiethen und Neu
jahr zu beziehen Hälte a 20.

held!

Mi lirtes Zimmer

Kletne Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Unteraltenburg 18.
Große einzelne Stube und Küche per ſo

fort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen
Roß markt 12.

Eine Wohnnng zu vermſethen und 1. Jan.
zu beziehen Weißzeufelſer Str. 24.

Mehrere Logis
zu vermiethen. Zu erfragen bei

Heinr. Bode, Sand 17.
Halleſche Straße 30 a

iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2
Kammern, Küche nebſt Zubehör und kleinem
Garten, zum Preiſe von 450 Mark zu ver
miethen und 1. April 1902 zu beziehen. Das
Erkerlogis, Preis 120 Mk. e auf Ver
langen mit übernommen werden. Beſichtigung
von 4—6 Uhr nachmittags

Zwei Etagen
Halleſche Straſßze 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per 1. Januar 1902 zu be
Näheres Comptoir Menſchauer Str.

Zweite Etage
en Str. 4 iſt zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Gotthardesſtrafze 31 iſt die 1. Etage,
6 Zimmer und Zubehör, Wert oder ſpäter zu
beziehen.

Gut möblirtes Zimmer
zu verkaufen.

Paul Thiele, Concursverwalter. ſofort zu beziehen Markt 16, II.

We äühelietoe WoherBe öblirte v O S
beſtehend aus Stube und Kammer, ſofort zu
vermfethen Brauhausſtraße 4.

ung Ein Familtenlogis und ein
möblirtes Zimmer

zu vermiethen. Zu erfr. tm T Dom 11.

zu e re 52
in Hattiſche er W en e Plir re Zimmer

I je S e uns Weohnnugen mit T De ohne e
4 Monate an en auch Tage u. Wochen Dammfſtraſze 7

ſotort vermiethen Go ttharvteſte. 29.

t u. Schle gſlannet

Junger Kaufmann jucht baldtgſt

r e 7möblirtes Zimmer
(am liebſten mit voller Penſion). Gefl. Off
mit Preisang. u. S S an die Exp. d. Bl.

Speiſekartoffeln
empfiehlt, ſowie einige S ten
S 36Fullerrüben und

hat abzugeben

Brümftnug, Neumarkt.

d Rübenkrant

da 10 Pfd. -Collt Mk. 6,50,Kunbutter Butt. s Honig 5,25.
D. Sälzewr, Tluſte 2/28, via Breslau.

Zurkerfabrilk
Föürkiadorf.
Rüben- Verladungen ſei

tens unſerer Lieferanten
dürfen auf den Stationen
Merseburg, FiIzau
u. Laucehstäclt nur jeden
Montag, Dienſtag

und Mittwoch
erfolgen.

Filzſrhuhe
und Pantoffeln für Herren, Domen und
Kinder in großer Auswahl und beſter Waare
empfiehlt billigſt

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.
7 J AnVaseline-Gold-Oream- Seife

von Bergmann Co., Berlin, vorm.
Frkft. a. M., mildeſte aller Seifen, beſonders
gegen rauhe und ſpröde Haut, ſowie zum
Waſchen u. Baden kl. Kinder. Vorr. à Pack.
à Stck. 50 Pf. bet Apotheker W. Schneider.

Carl Koch ſche
Mähr-Zwieback- Fabrik.

Nährzwieback,
O beſtes

nach ärztlicher Vorſchrift angefertigtes, kalk-
phosphathaltiges, Muskel v. Knochen bildendes
Nahrungsmittel

für Kinder.
Mehrfach prämiirt. Jn Düten und Packken
zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. Verkauf nuralles echt in Originalpackung in den bekannten

Verkaufsſtellen.

Ia. 6,50 Mk., Butt
Tluſte 33, via Schleſ.

Grashbutter hen 520fe1öe S
Brecher,

Schneidermſtr.,
jetzt kl. Sixtistrasse S,

empfiehlt ſich zur

und Knaben Garderobe
promdte Se ig und ſolide Preiſe zu.

Dienſten Auch Annahme von Stoffen.

füln. Meier,

Anfertigung von Herren

und ſichert bei ſauberer Arbeit tadelloſen Sitz,
Muſter an eicher Neuheiten zu

Die grösste
Kuswanl

in besseren u. einfachen
Schuhwaaren

für Herbſt und Winter finden Sie bei denkbar
billigſten Preiſen nur bei

GeſchäftsGinrichtung.

richtet reſpektablen, ſolventen, bürgſchafts
oder kauttonsfähigen Leuten, welche ſich etabliren
wollen, Cigarreugeſchäfte großzſtädtiſchen
Styles unter günſtigen Bedingungen ein.
Sofortige Offerten möglichſt mit Angabe von
paſſ. Läden an Cigarren Engroshaus
A. Matheis, Hamburg.

Futter
Kartoffeln

c abzugeben

Ein haſt Cigarren Engroshaus Paul Bxner,
Roßmarkt 12.

C. VergerſcheGutsverwaltung

Achtung!

Heute friſch und jung
geſchlachtet.gohſchlähtere Ww. Kolbe,

Sixtiberg 1.



chaftskrei
hat ſich Kathreiner's Malzkaffee wegen ſeiner einzig daſtehenden Bekömmlichkeit Eingang verſchafft. Er iſt

d n ja ſogar ein vollkommener Erſatz des Bohnenkaffees.

Backpulver,
D. Oetkers Vanille-Zucker,

Pudding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den beſten
Geſchäften.

Sie sind entzückt
von der thatſächlich unvergleichlichen Wirkung,
dem zarten, ſam netweichen, reinen, blendend
weißen Teint und Geſichtsfarbe, welche die An
wendung der Original Lilienmilech-
Seife, Stern des Südens, Marke:
Drekeck mit Erdkugel und Kreuz, von Bergmann Co., Berlinm, v. Brcſe.

NI., verurſacht. Preis pr. Stck. 50 Pfg.
in der Stadt Apotheke.
WVierläncder Gämse u. Kintem.

junge feiste Wasamenm,
Kieler Sprotten u. Bücklimge
echten Magedeb. Sauerkoll,
echte Frankf. Würstehem.

eimge machte Freissel beeren
Pfeffer Senf-

und saure GurkKen
empficht G. L. Zimmermann.

Vorzügliche4u. 5 Pf. Cigarren Mod
ſowie 4 Stück 10Pf.

eigener Fabrik empfiehlt

Eduard Hoffmann,
Seitenbentel 4.

o O.M alous fen.Rolliäden etc.
empfiehlt in tadelleser Ausführung

Fritz Hanke, Hof Göblenau
b. Vriedland, Bez. Breslau.Grösste Holzrouſeaux- Fabrik.

Agenten, die Private be-suchen, stets bei
höchster Provision gesucht.

„-HIrenmeees,
DEF Wreitag

Abend /29 Uhr
erſte Orcheſter-Probe-

Der Vorſtand.

WoS dramatiſche

hält Sonntag den 13. October er.
abends 8 Uhr, in der „Funkenburg“

Theaterabend mit Ball
ab. Auf vielſeitiges dig.
V Schuldig.Drama in 3 nis von Voß.

Freunde und Gönner ladet ein
der Vorſtand.

ſam gemacht, daß jeden Dienſtag nach
S einem Theaterabend Verſammlung

W
Hubold s Restauration.

Heutee Schlachtefeſt.
Du Schlachtefeſt.

Bötteher San 15. Geſang- Verein Thalig
Sonnabend den 12. S abends 9 Uhr,

e Singſtunde
im „Caſino“.

Heute
n Schlachtefeſt.

F. Dahm.

Die en eS alle a. S., IWrita Beolhrens, oe ge Ter Mag ngtr. 85,fabrieirt in jeder Preislage nur das Gute, Laltbarfte der Schirm Induſtrie ſchützt da

durch die werthen Abnehmer vor häufigen, läſtigen Reparaturen und übernimint weitgehendſte

Garantie für die Haltbarkeit ihres Fabrikats. 37 Jahre Fachmann, ſtets das Beſte erſtrebt.
Reparaturen jeder Art, Ueberziehen uſw. gewiſſenh., ſchnell u. billkg. Erg. empfohlen D. O.

Montag den 14. October,
abends Uhw,

feiert in der Reichskrone der

kirchliche Verein
St. Maximi

ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt durch einen
Wanmnilken- Abemdl.

Des beſchränkten Raumes wegen kann dieſes
Mal Gäſten der Zutritt nicht gewährt werden.

Beitrittserklärungen zum Verein nimmt der
Unterzeichnete entgegen.

Der Vorſtand. Werther, P.
Künstler- Concerte

Die KünſtlerConeerte im hieſigen königlichen

Neu eingeführe?!?!
Wollene Kleiderstoffe

Große Auswahl und gediegene Qualitüten

zu Festen, billigen Fereſsen.

Ha a. H. Filiale Weſens vale d S.
e Pavillon finden ſtatt am

25. Qrtober, 29 Notember,
Große Sortimente zur Anſicht in meiner Filiale Merſeburg. 28. Janngr, 28. Februar.G Den bisherigen Abonnenten bleiben dieKarten zu den von ihnen innegehabten Plätzen

bis 15. October
in der StolIberg'ſchen Buchhandlung
reſervirt.

garnirte Damenhüte, Mädehen- u, Kinderhüte

werden zu den niedrigſten Preiſen abgegeben.

e Abonnementspreis für 4 Concerte nummerirt
8 Mk., nicht nummerirt 3 Mk.do. D. wen der Gaſwrſhe von7 Pazar ar fü ur Damen uiz Merſeburg und Umgegend.

B. Pulvermacher, Merſeburg, Burgſtr. Freitag den 11. Oetober, nachm. 3 Uhr,

größte Auswahl und billigſte Einkaufsquelle für

Monatsversammlung
in Dawer's Reſtaurant. Der Vorſtand.

elt-FPanorama.
Eine v iche Reiſe durch

den Schwarzwald.

von den einfachſten bis eleganteſten

De Sämmtliche Putzartikel eAnfertigung nud Moderniſirung S

von Hüten ſchnellſtens, und e

Freie Volkshühne

C.

W Von Freiburg durch das Höllenthal

„Reſchs Krone Nerseburge
Mittwoch d. 16. October 1901, abends 8 Uhr,
Linmalige Dresdner Geſt amant

Vorſtellung
u. Gaſtſpiel v. Werdimnand Rinald, Kgl.
Hofſchauſp., u. Wilhelm Lücik v. Berlin.
n er muss auf's Lanck.
uſtſpiel v. Bayard Dratſch u. Friedrich.Sperrſitz 1,75, Platz 1, Mk. Se 60

im Vorverkauf in der Cigarren Handlung von
Emil Trahuert, kl. Ritterſtraße.

Se nisse W. Sie vehnell

hut-Magazin Zum Pfau
Leipziger Straße 906. Halle a. K. Ede d. Ulrichskirche

Täglicher Eingang von Neuheiten in Herren u. Knaben
Hüten und Mützen. Preislage von M. 1,25 bis M. 9,—.

Große Auswahl in Pelzwaaren zu ſoliden Preiſen.

NB. Die Mitglieder werden aufmerk

und billigstStellung swehem, die „Slgemeinee S Vaeangealste für das Deutsche-
I Reich, Verlag B. Mavrlfer, Nürnberg 120,

erlangenVon etner großen leiſtungsſähtgen aändets
R mühle, welche bereits Kundſchaft ſie wird

für Werſeburg und Umgegend ein

tücht. Vertreter,M welcher c der Bäckerkundſchaſt el

en gung e et ſun
Gefl. Off. sub L A 2171 an Hagſej ſtein Vogler, A.G., Halle a. S. r

z Etnen tüchtigen

zuverl. Mann

Gardinen
weißz, ereme und bunt.

Spachtel-Rouleaunx u. Spitzen
Nur moderne Muſter. Billigſte, feſte Preiſe.

Theodor Preytag,

Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pfg. Die Mitgliedskarten ſind am Eingange vorzuzeigen.

ſtellt ſofort ein M. Bode, Saud 17.Montag d e en hen de S nnr, Aufwartung
im Saale des „Tivoli“

für den ganzen egeige zum ſofortigenäffentlicher Vortrag idee.über das Thema: Ein in e geübtes ordentliches
„Die erbliche Belaſtung u. die Vererbung Arb eitsmäd ch en

von Krankheiten“. geſucht. B. M. Würth
Redner Redackeur Hert Reinh, Gerling e en e e eaus Oranienburg Berlin wird für kinderl. Ehepaar in ein Landſtädtchen

Thüringens per 1. Nov. geſ. Gute Behandl.
u. Familtenanſchluß zugeſichert. Zu erfragen
beim Glaſermeiſter Herrn Rob. Merm.Der Vorſtand.

Ein kleines Conta BuchWarthurg.h u verloren. Gegen Belohnung abzugeben in
Heute der Erxpe d. d. Bl.2 Schlachtefeſt. Hierzu eine Veilage
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Nr. 339.

Provinz und Umgegend.
Aſchersleben, 8. Oct. Die 31. Haupt

verſammlung des Peſtalozzivereins der
Provinz Sachſen im „Kaiſerhof“ begann vor
mittags 9 Uhr und wurde mit Geſang und Gebet
eingeleitet. Der Vorſitzende, Rektor Kummer-
Quedlinburg, erſtattete den allgemeinen Jahresbericht
über das letzte Geſchäftsjahr, das 39. ſeit Gründung
des Vereins. Der Bericht wies im Großen und
Ganzen erfreuliche Verhältniſſe auf, wenn auch manche
Lehrer der Peſtalozziſache leider noch fernſtehen. Der
Berichterſtatter dankt für die treue Mitbilfe der Be
hörden, Ehrenmitglieder und ordentlichen Mitglieder,
gedenkt des Hinſcheidens der im letzten Geſchäſtsjahr
verſtorbenen Gönner und Mitarbeiter, u. g. des
früheren Cultuéminiſters Dr. Voſſe, der Lehrer
Helmcke Magdeburg und FrommNaumburg. Die
Zahl ver ordentlichen Mitglieder iſt leiber um 152
auf 5542 heruntergegangen, die der Ehrenmitglieder
betrug 1823. Es wurden 1074 Wittwen (gegen 1072 im
Vorjahre) und 312 (331) Waiſen mit ordentlichen,
ſowie 390 (385) Wittwen und 63 (60) Waiſen mit
außerordentlichen Unterſtützungen bedacht. Die ordent
liche Unterſtützung für eine Wittwe betrug 33 Mk.,
für eine Halbwaiſe 16,50 Mk., vie außerordentliche
Unterſtützung im Durchſchnitt 13,20 Mk. Die Zinſen
der RiedewaldStiſtung erhielt eine Wittwe in Merſe
burg, diejenigen der WinterStiftung eine Wittwe in
Mansfeld. Als Erträg des Werkes „Die Provinz
Sachſen in Wort und Bild ſind dem Verein
3433,90 Mk. zugefloſſen; über dieſes Unternehmen
folgt noch ein beſonderer Bericht. Der Vorſitzende
weiſt ferner darauf hin, daß auf dem Deutſchen
Lehrertage in Köln 1900 eine Vereinigung aller
Peſtalozzivereine ſämmtlicher deutſchen Staaten ange
vahnt ſei, und ſchließt mit herzlichen Wünſchen für
das fernere Blühen und Gedeihen des Vereins
Die im Herbſt 1903 ſtattſtndende Generalverſamm
lung ſoll in Sangerhauſen abgehalten werden.

F Corbetha, 8. Oct. In den letzten Tagen
wurden zum neuen Bahnhof hier die erſten Ver
meſſungen vorgenommen, und zwar auf dem Acker
plane, welcher kein Rittergutsbeſitzer Zehe in Wengels-
dorf abgekauft worden iſt. Dieſes Stück Land liegt
weſtlich vom jetzigen Bahnhof nach dem Bäumchen
zu, ſo daß vorausſichtlich nach jener Seite hin die
Vergrößerung ſtattfindet. Es iſt mit Freude zu be
grüßen, daß endlich der erſte ſichtbare Schritt zum
Bahnhofsumbau ſeitens der Verwaltung gethan iſt.

Artern, 9. Oct. Nach amtlicher Meldung
fuhr in Halteſtelle Reins dorf heute Mittag zwiſchen
1 und 2 Uhr der Schnellzug Erfurt Magdeburg
auf einem durch den Sturm auf das Hauptgeleis
getriebenen Güterwagen. Letzterer wurde zer
trümmert, die Lokomotive des Schnellzuges ſtark
beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt worden, auch
iſt die Betriebsſtörung bereits beſeitigt.

4 Ballenſtedt, 8. Oct. Unſere Stadt iſt heute
in die Reihe der Feſtlichkeiten eingetreten, die hier
aus Anlaß des 90. Geburtstages der ver
wittweten Herzogin Friederike von Anhalt-
Bernburg in Ausſicht genommen ſind. Bunt iſt
das Gewand, das Ballenſtedt zu der ſo ſeltenen Feier
angelegt hat, und des Waldes und des Garten
zartes Grun bildet einen nicht unerheblichen Theil
des Schmuckes. Die Jnitialen „P“ (Friederike) und
„F. C. J.“ (Friederike Caroline Juliane) mit der
Ziffer 90 ſieht man vielfach angebracht und elektriſch
beleuchtet. Ein reges Leben und Treiben herrſcht in
allen Theilen der Stadt, namentlich in der Allee.
Um 2 Uhr nachmittags fand auf der Wilhelmsburg
ein Feſtmahl ſtatt, bei dem Herr Oberbürgermeiſter
Wendt das Hoch auf die greiſe Fürſtin ausbrachte.
Der um 7 Uhr abends vom Neuen Markte nach dem
herzoglichen Schloſſe inſcenirte Fackelzug, in dem die
Schuljugend Lampions trug, geſtaltete ſich zu einer
großartigen Ovation für die hohe Frau. Nachdem
auf dem Schloßhofe von der hieſigen Liedertafel in
mächtigen Accorden unter Leitung des Herrn Dr.
Armſter ein Choral vorgetragen worden war, hielt
Herr Bürgermeiſter Wendt eine kurze Feſtrede, die in
ein von der Feſtverſammlung jubelnd aufgenommenes
Hoch auf die Gefeierte, die dafür herzlich dankte,
ausklang. Daran reihte ſich der Vortrag der von
Herrn A. Reinhard gedichteten und componirten Feſt
hymne „Heil, der edlen Fürſtin Preis und Heil“.
Nach einem auf Se. Hoheit den Herzog ausgebrachten

Hoch, dem Rückmarſche und Auflöſung des Zuges
wurde an der Wilhelmeburg, auf der ein Feſtkomwers
die heutige Feier beſchloß, ein brillantes Feuerwer
abgebrannt. Noch ſei erwähnt, daß heute Vormittag
an 50 Arme auf Veranlaſſung des hohen Geburts
tagskindes Rindfleiſch, Reis und Kaffee auf dem
Rathhauſe zur Vertheilung kamen.

Nordhauſen, 8. Oct. Bei dem fürchterlichen
Sturme am Sountag Abend brach in dem zwiſchen
Nordhauſen und Niederſachewerfen bei Krimderode

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
ne

gelegenen „Hannöverſchen Joll“ ein Schaden
feuer aues, wovurch das ganze große Gebäude bis
auf den Grund eingeäſchert, und zugleich die ganze
Habe der in ihm wohnenden vier Familien vernichtet
wurde.

P Setumsdorf, 7. Oct. Jn Dem Dorfe
Wer ben wurde in einer der letzten Nächte bei dem
dortigen Gaſtwirth Ziegler ein Einbruchsdieb
ſtahl in Scene geſetzt. Der oder wohl die) Diebe
hatten das eine Fenſter angebohrt, aber nicht zum
Oeffnen gebracht; hierzu waren ſie durch ein hinter
wärts liegendes Fenſter eingeſtiegen, um den Geld
kaften des im Zimmer beſindlichen Schanktiſches zu
plündern. Da verſelhe verſchloſſen, hatte man das
Schloß heranegeſägt. Den Burſchen ſiel jedoch nur
ein leeres Portemonnaie zur Beute, in dem ſie
wahrſcheinlich Papiergeld vermuthet hatten.

Quedlinburg, 7. Oct. Jn dem benachbarten
Wedderſtedt hatte der Ackermann Kaſten
Schwefelkohlenſtoff, der zur Vertilgung der
Hamſter verwandt wird, in dem Keller ſeines Wohn
hauſes verwahrt. Als bei der Räumung ves Kellers
die Ehefrau die Flaſche an eine andere Stelle ſetzen
wollte, brach der Flaſchenhals ab, und die Flüſſtgkeit
in der umſtürzenden Flaſche ergoß ſich über den
Erdboden. Trotzdem die Frau Kaſten nun Sand
darauf warf, um den Boden zu trocknen, entzündeten
ſich dennoch die aus dem Keller in die auf dem
Hausflur befindliche Küche dringenden Gaſe durch
die Grudenwärme und veranlaßien eine ſo ſtarke
Exploſion, daß in der Umfaſſungsmauer des
Wohnhauſes verſchiedene Riſſe entſtanven, in der
oberen Etage deſſelben ein Fenſter aus der Oeffnung
gehoben und die Scheiben mehrerer Fenſter zertrümmert
wurden. Auch wurde auf dem gegenüberliegenden
Stallgebäude der Bord des Ziegeldaches völlig
gehoben. Zu einer offenen Flamme iſt es nicht ge
kommen, ſondern der auf rund 100 Mk. zu ſchätzende
Schaden iſt lediglich durch Luftdruck veranlaßt. Zum
Glück hat Niemand einen körperlichen Schaden er
litten. Bei Ausſchachtungsarbeiten wurden in
Thale verſchiedene Urnenſcherben gefunden,
welche erkennen laſſen, daß dort eine vorgeſchichtliche
Begräbnißſtätte geweſen iſt.

c S

chtv
Se

V

Merſeburg, den 11. October 1901.
Die Steuerpflichtigen unſerer Stadtge

meinde, deren Cinkommen 3000 Mk. nicht überſteigt,
haben in der Zrit vom 14. bis mit 16. October d. J.
in den Vormittagsſtunden im Steuerbureau die
Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen und Lebensverſicherungs
beiträge, deren Abzug ſie bei ver nächſtjährigen
Steuerveranlagung keanſpruchen, anzumelden
und dieſelben durch Vorlegung der Beläge zu be
ſcheinigen. Wir verweiſen noch beſonders auf die
in heutiger Nr. befindliche Bekanntmachung des
Magiſtrats.

Den Volksbiblivtheken ſind gute Zeit
ſchriften, Kalender, Bücher, Broſchüren immer will
kommen. Die Mittel, die für die Vergrößerung der
Bücherbeſtände den Volksbibliotheken zur Verfügung
ſtehen, bleiben aber leider hinter dem Bedürfniß in
der Regel weit zurück. Darum ſollte Niemand die
Zeitſchriften und Bücher, die er ſelbſt nicht
mehr benützt, fortwerfen, ſondern aufheben, ſammeln
und ſie den Bibliotheken übergeben. Auch die Ge
ſellſchaft für Verbreitung von Volks
bildung (Berlin NW., Lübecker Straße 6) nimmt
jede derartige Zuwendung gern entgegen und über
mittelt ſie den Volksbibliotheken, die ihr als bedürftig
bekannt ſind. Wenn von den Millionen von Büchern
und Heften, die alljährlich unbenutzt zu Grunde
gehen, auch nur die Hälſte erhalten würde, ſo könnte
dadurch eine Fülle von Unterbaltungs und Bildunge
ſtoff fur die Allgemeinheit bereit geſtellt werden.

Gegen den unlauteren Wettbewerb

de

Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs

hat ſich das t in zwei Entſcheidungen
(Entſcheid. d. in Strafſ. Bd. 33) wie
folgt auegeſprochen

Wenn das Reichegeſetz in 9 4 Denjenigen mit
Strafe bedroht, der in der Abſtcht, den Anſchein eines
beſonders günſtigen Angebots hervorzurufen, in öffent
lichen Bekanntmachungen über die Beſchaffenheit von

x den Anlaß oder den Zweck des
ch unwahre und zur Jrreführung

Waaren

Verkaufs v h
geeignete Angaben thatſächlicher Art macht, ſo hat es
Waaren im Auge, die der Anzeigende, gleichviel ob
ſte eigenes oder fremdes Fabrikat ſind, ob ſie in

t

Wirklichkeit von ihm feilgehalten werden oder nicht,
dem Publikum als ſolche anpreiſt, die in der er
wahnten Beſchaffenheit bei ihm erhältlich und verkäuf
lich ſind. Jn der zweiten Entſcheidung iſt der Thatbe
ſtand darin gefunden, daß der Angeklagte annoncirt
hatte, „wegen Abreiſe nach Paris Herrſchaftliche

11. Oct. 1901
Möbel ſehr billig zu verkaufen Die Strafkammer
habe mit Recht angenommen, daß, wenn damit die
Möbel als der herrſchaftliche Beſitz eines (in der
Abreiſe begriffenen) Privatmannes bezeichnet wurden,
ihnen eine Eizenſchaft angedichtet wurde, die ſie nicht
beſaßen, die Beſchaffenheit einer Waare umfaßt alle
deren Eigenſchaften, körperliche wie unkörperliche,
welche bei der Würdigung ihrer Brauchbarkeit in
Betracht kommen. Es ſei unbedenklich, daß unter
gewiſſen Verhältniſſen dem Angebot eines herrſchaft
lichen Privatbeſttzes an Möbeln, wegen deren hierbei
zu unterſtellenden Qualität, eine größere Anzichungs
kraft für Kaufliebhaber zugetraut wird, als dem Lager
des Händlers. Die Anzeige enthalte daher unwahre
Angaben über die Beſchaffenheit der Waare und
verſtoße gegen S 4 des Geſetzes.

Nach einer Bekanntmachung der Vorſtände der
hieſigen Baugewerks, Tiſchler und BäckerJnnungen
findet om Sonntag den 13. d. M., nach
mittags 4 Uhr, in der „Reichskrone“ hier
ſelbſt eine öffentliche Verſammlung ſtatt, zu
welcher ſämmtliche Handwerker Merſeburgs und der
Umgebung eingeladen werden. Zweck der Ver
ſammlung ſoll ſein, über die ſeitens der Handwerks
kammer zu Halle in Merſeburg zu errichtenden
Meiſterkurſe Aufklärung zu geben. Der Secretär
der Handwerkskammer oder ein Vorſtandsmitglied
wird einen Vortrag über die Bedeutung dieſer Kurſe
halten.

Dresdner Geſammt Vorſtellung. Am
Mittwoch den 16. October wird das hier rühmlichſt
bekannte DresdnerEnſemble unter der vorzüglichen
Leitung des Fräulein Adelheid Bernhardt eine
vielverſprechende Luſtſpiel Vorſtellung geben und zwar

gelangt zur Aufführung „Er muß aufs Land“.
Die Herren Ferdinand Rinald und Wilhelm
Lück werden in diefem Stück in Gaſtrollen auftreten.
Billets find von heute ab in der Cigarrenhandlung
der Firma Leopold Meißner zu haben.

e

Ans den Kreiſen Merſeburg und Cuerfurt.

s Starſiedel, 9. Oct. Jn hieſtger Flur fingen
zwei Brüder Holſtein aus Weißenfels im Frühjahr
d. J. in 28 Tagen 4103 Stück und im Herbſt in
24 Tagen 3709 Stück Hamſter. Außerdem wurden
4 Jltiſſe und annähernd 100 Wieſel in den Hamſter
fallen gefangen. Von dem Frühjahrsfang fanden ſich
ſowohl für die Felle als auch für das Fleiſch aus
wärtige Abnehmer. Als Prämien erhielten die Fänger
für den weiblichen Hamſter 10 Pf., für den männ-
lichen 6 Pf., ein Betrag, welcher mit dem Schaden,
den die Thiere anrichten, kaum im Vergleich ſteht. (L. V.)

8 Bedra, 7. Oct. Der wegen Beirugs von der
Kgl. Staatsanwaltſchaft zu Halle ſtecktrieflich ver
folgte Dienſtknecht Hermann Roſenhahn, früher
in Möckerling, wurde vor einigen Tagen von dem
Amtsdiener Lippold in Bedra verhaftet und an das
Amtsgericht zu Mücheln abgeliefert.

s Bedra, 7. Oct. Unſerm bisherigen, von groß
und klein verehrten Lehrer Herrn Emelino Ritſchel
iſt aus Anlaß ſeines Uebertrittes in den Ruheſtand
und zur Anerkennung ſeiner Gewiſſenhaftigkeit und
Treue im Amte der Adler der Jnhaber des Hohen
zollernſchen Hausordens Allerhöchſt verliehen worden.
Die wohlverdiente Auszeichnung und ein freundliches
Glückwunſchſchreiben der Königlichen Regierung wurden
Herrn Ritſchel heute in Halle, ſeinem Wohnorte,
durch Herrn Sup. Moeller feierlich überreicht

s Querfurt, 9. Oct. Jn Gatterſtedt iſt
geſtern Nachmittag 2 Uhr ein ſchrecklicher Unglücks
fall paſſirt. Jm Kaufmann Jaäger'ſchen Gehöſt
waren Maurer mit einer Reparatur am Thore
beſchäftigt. Sie hatten daher den großen eiſernen
Thorſlügel ausgehoben und ſchräg, durch eine Stütze
unterſtutzt, daneben geſtellt. Kurz darauf kam der
6 jährige Sohn der Frau Gutsbeſitzer Heiden
reich, der ſich an dem Thor und der Stütze zu
ſchaffen machte. Ehe man ihn abhalten konnte, ließ
die Stütze nach und der Thorflügel begrub den Knaben
unter ſich. Nur als Leiche konnte er darunter
hervorgezogen werden.

s Freyburg a. U. 8. Oct. Für die hieſige
Weinbau treibende Gegend vürfte es von Intereſſe
ſein, zu erfahren, daß man eine neue Weinrebe
japaniſchen Urſprungs, die von dem Franzoſen Koplat
durch Zucht verbeſſert iſt, in Deutſchland einzuführen
beſtrebt iſt. Vor einiger Zeit wurden eine große
Zahl Samenkörner dieſer neuen Rebe vertheilt, und
jetzt wird von allen Seiten über den ausgezeichneten
Wuchs und die ſchöne Belohnung der jungen Pflanzen
berichtet. Die Trauben ſind zwar kleiner als die
unſrigen, aber ſie haben große Beeren und ſollen
auch dort noch ſicher reifen, wo unſer Wein nicht
mehr gedeiht. Man ſtrebt nun danach, dieſe neue
japaniſche Weinrebe durch Kreuzung mit unſeren
Sorten noch mehr zu vervollkommnen.



Welte en e.
Vorausfichtliches Wetter am 11. October Zunächſt

ziemlich heiter, trocken, kühl, ruhiger. Später wieder
Trübung, etwas wärmer, windig, Regen. 12. Oet.
Vorwiegend wolkig bis trüb, ziemlich kühl, Regen,
ſtarke Winde

Le

Gerichtsverhandlungen.
Weißenfels, 6. Oct. Wegen Cigarrendieb-

ſtahls ſtand ein Rentner, ein 83 jähriger mehrfacher
Millionär, vor dem hieſigen Schöffengericht. Man hatte
beobachtet, wie er in einer dortigen Wirthſchaft ſein Glas
Bier ſtets mit einem Zwanzigmarkſtück bezahlte und wenn
der Wirth ſich entfernte, um Kleingeld zum Wechſeln zu holen,
aus einer offen auf dem Schanktiſch ſtehenden Eigarrenklſte
mehrere Cigarren nahm, um ſie raſch in die Rocktaſche ver
ſchwinden zu laſſen. Das Urtheil ſagt, auf Grund der
eidlichen Zeugenausſagen ſtehe feſt, daß der Angeklagte
Cigarren entwendet habe, doch habe die Anklage wegen Dieb
ſtahls fallen gelaſſen werden müſſen, da nicht genau ermittelt
werden konnte, wieviele Cigarren aus der Kiſte genommen
worden waren möglich ſei, daß es nur ſoviel geweſen, wie
zum ſofortigen Genuß verbraucht werden konnten. Aber
auch S 370 des R.Str.G.B., der wegen Mundraubs mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. demjenigen droht, der Gennß
mittel von geringerem Werthe entwendet, konnte n
Anwendung kommen, da kein entſprechender Strafantrag ge
ſtellt war. Nur dem Umſtande verdankt es der Angeklagte,
daß das Gertcht auf Fretſprechung erkennen mußte, was
der Vorſitzende denn auch ausdrücklich hervorhob.

Berlin, 9. Oct. Aus Furcht vor ihrem Ehe
mann hat ſich Frau Eliſabeth Robeck, welche am Dienſtag
vor der vierten Strafkammer des Berliner Landgerichts I ſtand,
einer wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ſchuldig gemacht. Sie
kam mit ihrem Wirthſchaftsgeld nicht aus und befand ſich oft
in Geldverlegenheit, die ſie hhrem Ehemann nicht zu bekennen
wagte. Jn einer ſolchen Situation verfiel ſie auf den Ge
danken, aus dem Spinde ihres Ehemanns deſſen ſonntägliches
Jacket zu nehmen und zu verſetzen. Sie hatte die Zuverſicht,
daß ihr Mann nichts davon merken und erſt am nächßen Sonntag
Verlangen nach dem Jacket haben würde. Bis dahin hoffte
ſie es wieder eingelöſt zu haben. Uunglücklicher Weiſe wollte
der Mann das Kleidungsſtück ausnahmsweilſe ſchon an
einem früheren Tage anziehen und war ſehr erſtaunt, als er es
im Spinde nicht mehr vorfand. Daſſelbe Erſtaunen heuchelte
auch die Angeklagte, ja, ſie ging noch weiter und erklärte
das Jacket müſſe geſtohlen worden ſein und der Thäter
könne nur ein bet ihr als Aftermiether wohnende Malerge
hilfe ſein. Sie erſtattete auch eine dahingehende Anzeige
bei der Polzei, und es wurde ein förmliches Verfahren
eingeleitet. Der Verdächtige konnte ſofort ſeine volle Unſchuld
nachweiſen, dagegen führten gewiſſe Momente zu dem Ver
dacht, daß die Frau den Verbleib des angeblich geſtohlenen
Jacketts ſehr wohl kennen müſſe. Als man ſie ernſtlich ins
Gebet nahm, kam ſie mit dem Bekenntniß heraus, daß ſie
das Jackett verſetzt habe und der Malergehtlfe zu Unrecht
verdächtigt worden ſei. Dies Geſtändniß wiederholte ſie am
Dienſtag reumüthig vor Gericht. Mit Rückſicht hierauf ver
urtheilte ſie der Gerichtshof zu der geſetzlich zuläſſigen
niedrigſten Strafe von vier Wochen Gefängniß.

Das Geſchwaderkriegs gericht in Kkel ver
urtheilte den Leutnant z. S. v. Löwen feld vom Linken
ſchiff „Sachſen“, Sohn des Generalmajors v. Löwenfeld,
wegen Mißhandlung und Beleidigung Unter
gebener, der Matroſen Fekerabend, Strutzeit und Bramſch,
in öffentlicher Sitzung zu fünf Tagen Kammerarreſt.
v. L. verſetzte nach beendeter Gefechtsübung an Bord der
„Sachſen“ dem Feierabend, der nicht ſofort einen Befehl
ausſührte, einen heftigen Stoß in die Seite, packte ihn am
Genick und an der Bruſt und ſagte: „Sie ſind der größte
Sozialdemokrat an Bord!“ Der Leutnant gab zu, daß er ge
ſagt habe: „Sie ſind ein gemeiner Sozialdemokrat Bei
der Kohlenübernahme ſollte ein günſtiges Reſultat erzielt
werden. Leutnant v. L. ſpornte die Leute an und unter
ſagte ihnen, den vom Bord des Lintenſchiffes in die Kohlen
prähme herabſauſenden Körben auszuweichen. Als ein ge
füllter Kohlenkorb infolge eines Verſehens herabrutſchte und
den Matroſen Strutzeit traf, ſprang dieſer zur Sette, der
Leutnaut warf ihm ein Stück Kohle von der Größe einer
Kinderfauſt an den Kopf, daß eine ſchmerzhafte Beule ent
ſtand. Der Matroſe Bramſch rührte ſich bet einer Diviſtons
muſterung, nachdem das Kommando „Stillgeſtanden“ gegeben
war, im Gliede. Leutnant v. L. verſetzte ihm deswegen eine
Ohrfeige. Es wurden 21 Tage Kammerarreſt gegen Leutnant
v. A. deantragt. Das Gericht ſprach den Angeklagten im Falle
Feierabend frei, da es ſeiner Behauptung Glauben ſchenkte, daß
er einen Angriff des Feierabend beſürchtet habe. Wegen des
beleidigenden Ausdrucks „Sozialdemokrat“ wurde auf drei
Tage, wegen der beiden Fälle der Mißhandlung auf je
einen Tag erkannt. Feierabend erhkelt wegen Ungehorſams
vor verſammelter Mannſchaft zwei Monate Gefängniß.

Einen Halleſchen gewerbemäßigen Fahrraddteb,
Muſiker Richard Schmelßer, der nicht nür in Halle,
ſondern auch in Weißenfels, Leipzig und Naumburg Goſt
rollen gegeben, hat jetzt die Nemeſis ereilt. Es konnte ihm
von der Naumburger Strafkammer nachgewieſen
werden, daß er in 7 Fällen von der Straße oder vom
Hausflur Fahrräder, wenn deren Beſitzer ſich einen Moment
entfernt, geſtohlen hat. Das geſtohlene Gut wurde weiter
verkauft und in drei Fällen wirkte ſein Bruder, der Handels
mann Otto Schmeißer in Halle, beim Abſatz dieſer
Fahrräder mit. Wegen Hehlerei und Begünſtigung erhielt
Otto Schm. 1 Jahr Gefängniß, ſein Bruder R. Schm.
wegen Diebſtahls und Unterſchlagung 2 Jahre 6 Monate
Gefängniß.

Vermiſchtes.
(Die Peſt.) Sämmtliche Kranke im Lazareth auf

Niſida ſind in der Beſſerung begriffen, mit Ausnahme des
zuletzt erkrankten jungen Mädchens Auch die ſſolirten Perſonen
befinden ſich wohl. Ein Aibelter, welcher im Freihafen be
ſchäftigt war und ſich der Einſchiffung auf dem „Oreto“ zu
entziehen gewußt hatte, wurde jetzt, da er erklärte ſich krank
zu ſühlen, der Sicherheit halber nach Niſida gebracht. Ein
verdächtiger Todesfall wurde aus der Umgebung von San
Sepolero gemeldet, doch hat die Leichenſchau ergeben, daß es
ſich nicht um Peſt handelt. Jm Uebrigen ſind keine ver
dächtigen Fälle zur Kenntniß gelangt. Der unter verdächtigen
Erſcheinungen vor einigen Tagen auf dem in Marſeille
eingelaufenen Fiumaner Dampfer „Szacary“ erkrankte Matroſe

ehe T aVeramwortiſche Redactioe, Ha und Werigg Th.

5 Uhr iſt zwiſchen Alt-Rüdnitz und
n gelandet. Er war beſetzt von zwei
fern, Herrn Glorkeux, dem Doyen der

ſiſe ffer, und Herrn Boulenger, Mitglied
ftſchifferckubs und Fabrikant in Roubalx Der Ballon

trat ſeine Reiſe Sonnabend, 6 Uhr abends in Roubalx
(NordFrankreich) an. Begünſtigt von einem ſtarken Wind
richtete er ſeinen Flug nach Oſten, ſchwebte um !/44 Uhr
morgens über der Reichshauptſtadt und konnte eine Stunde
ſpäter glücklich trotz eines ſehr heftigen Windes gelandet
werden. Die ganze Nacht hatten die Reiſenden unter ſchreck
lichem Unwetter zu leiden. Der Regen fiel mit Schnee
untermiſcht f den Ballon nieder, ſodaß ſie gezwungen
waren, ſich el enormen Quantität des Ballaſtes zu
enkledigen, um das Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. Ohne
dieſes hinderliche Wetter würden die Reiſenden noch einige
Stunden in Luft zugebracht haben, und, die ruſſiſche
Grenze überſchreitend, einen hübſchen Record in der Luft
ſchifffahrt erreicht haben. Der zutückgelegte Weg betrug 820
Kilometer, bei einer Schnelligkeit von 78,1 Kilometer pro
Stunde. Die Höhe überſtieg nicht 2000 Meter.

Bark „Phyllts“ aus Chriſtiania
int Schlepptau des Hamburger See

on Truſe bet Falmouth in Ballaſt nach
te am 4. d. M. Salnt-Cathérine-Point und

kenterte am 7. D. M. bei der Jnſel Ameland an der
holländiſchen Küſte bei ſchwerem Sturm infolge Uebergehens
des Ballaſtes. Die aus ſieben Perſonen beſtehende Mann
ſchaft wollte ſich im Rettungsboote an Bord des „Ajax“
retten. Dicht vor der „Ajax“ kenterte jedoch das Boot.
Unter größten Anſtrengungen gelang es der Mannſchaft des
„Ajax“, den Kapitän Brürrefen, den Steuermann und einen
Matrofen zu retten, während vier von der Mannſchaft
ertranken. Der Kapitän, der anſcheinend leblos war, kam
durch Wiederbelebungsverſuche wieder zum Bewußtſein. Die
„Ajax“ hat die Geretteten in Cuxhafen gelandet. Die
„Phyllis“ iſt wahrſcheinlich geſunken.

Gegen Verraths von Fabrikgeheimniſſen)
iſt gegen einen Beamten der Firma Krupp ein Ermittte
lungsverfahren eingeleltet. Man vermuthet, der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ zufolge, daß er das Material zu zwei
im ſozialdemokratiſchen „Weckruf“ erſchienenen Artikeln
über eine bei der Firma Krupp in Auftrag gegebene
Neugausrüſtung der preußiſchen Feldartilkerie
mit Geſchützen nach einem neuen Syſtem mit Glycerin
mantel und Federrücklaufhemmung geliefert habe. Jn
der Redaction des „Weckruf“ fand eine Hausſuchung nach
dem Manufkripten ſtatt, die jedoch ergebnißlos blieb. Dem
Redacteur Düwell wurde ſeſtens des Unterſuchungsrichters
Zwangshaft angedroht, weil er ſich weigert, ſeinen Gewährs
mann zu nennen.

Ein Raubmord) beſchäftigt ſeit Mittwoch früh die
CEriminolpolizei in Schöneberg bei Berlin. Auf einem
freien Felde am Schnittpunkt der Barbaroſſa- und Bam
bergerſtraße, in der Nähe der Wilmersdorfer Grenze,
wurde Mittwoch früh der 39 Jahre alte Arbelter Edugrd
Gabriel aus der Frankenſtraße 2 ermordet und beraubt
aufgefunden. Reiche Beute iſt dem Thäter nicht in die
Hände gefallen, denn das arme Opfer beſaß zur Zeit der
That nur eine Mark. Ueber das furchtbare Verbrechen
werden nachſtehende Einzelhelten berichtet: An der Grenze
zwiſchen Wilmersdorf und Schöneberg befinden ſich mehrere
neue Straßenzüge, die noch nicht fertig angelegt ſind. Ein
Theil des Geländes gehört dem Maurermeiſter Sore, der
viele Parzellen an kleine Leute verpachtet hat, die hier
Gärtchen und Lauben angelegt haben. Zu den Pächtern
gehörte auch Gabriel, der mit ſeiner Frau in kinderloſer Ehe
lebte, und bei Sore beſchäftigt war. Gabriel war im Sommer
auch des Nachts meiſt in ſener Laube und hatte daher jetzt
noch einen Theil ſeines Hausraths und ſeiner Kleidungsſtücke
dort. Als er Dienſtag Morgen zur Arbeit ging, theilte er
ſeiner Frau mit, daß er abends nach der Laube gehen wollte,
um eine wollene Unterjacke zu holen. Bis Feierabend ar
beitete er euf dem Neubau Schiffrauerdantm 29. Vergeblich
erwartete ihn abends ſeine Frau. Als er auch Mittwoch
früh noch nicht da war, trieb fie die Angſt um ihn nach der
Lande. Nach längerem Suchen ſand ſie zu ihrem Entſetzen
ihren Mann als Leiche auf dem Felde liege. Die Kehle
war ihm mit einem ſcharfen Meſſer bis auf die Wirbelſäule
durchgeſchnitten. Ein Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtand
hatte das linke Auge ſo wuchtig getroffen, daß es aus der
Höhle hervorgequollen war. Bei ſeinem Weggange hatte
Gabriel 1 Mark mitgenommen. Davon fand ſich bei der
Leiche nichts mehr vor. Das Portemonnaie iſt geraubt
worden, ebenſo die ſilberne Schlüſſeluhr mit der Nickelkette,
und die Wohnungsſchlüſſel, die der Ermordete in der Taſche
zu tragen pflegte. Bei den weiteren Nachforſchungen fand
man eine Blutſpur von der Leiche nach einem Graben, der
an der Laubencolonie vorbeigeht und die Grenze von Wil
mersdorf und Schöneberg bidet. Die Leiche lag etwa 35
Schritte von der Laube des Wirth Jung entſernt; das
Ende der Blutſpur im Graben beſand ſich in der Nähe des
Eingang dieſer Laube. Die Spur führte durch Weiden
und Brennneſſeln und war oft unterbrochen. Jm Graben
lag unter Brennneſſeln ein zerbrochenes Schnapsglas, das
dem Jung gehört hatte, zehn Schritte von dieſer Stelle, un
gefähr am Eingange der Jung'ſchen Bude, fand man die
Schlüſſel des Ermordeten. Von dem Schnapsglaſe behauptet
Jang, daß es beim Erntefeſt vor vier Wochen mit andern
zuſammen zerſchlagen worden ſei.

(Ausgeraubt) wurde in der Nähe von Hatszeg
(Ungarn) ein Poſt wagen auf der zur Eiſenbahn führenden
Landſtraße. Geraubt wurden 15 000 Kronen Baargeld und
30 eingeſchriebene Briefe. Der Kutſcher des Poſtwagens
wurde als mitverdächtig verhaftet.

(Das Unwetter) der letzten Tage hat auch im Oſten
großen Schaden angerichtet. Jn Schrim m ging ein wolken
pruchartiger Regen nieder. Darauf erhob ſich ein orkanartiger
Sturm. Häuſer wurden abgedeckt, Stallungen umgeworfen,
Bäume entwurzelt, zerbrochen und auselnandergeriſſen. Auch
Fenſterſcheiben ſind durch die aufwirbelnden Steine zerſchlagen
worden. Als am Montag Vormittag die I7 jährige
Arbeiterin Anna Pr. ybilak aus Bythin ihre Wohnung ver
ließ, riß der Sturm die maſſive Giebelſpitze des Gutsleute
hauſes ein und begrub das Mädchen unter den Trümmern.
Das Mädchen erlitt ſchwere Kopfwunden und erlangte ſein
Bewußtſein erſt nach und nach wieder. Ein Kaufmann
aus Schwetzkau bei Bentſchen wurde ſammt ſeinem Rade
in den Chauſſeegraben geworfen, ohne indeß Schaden davon
zutragen. Die ſahrplanmäßigen Züge trafen auf dem Bahn
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hofe in Kreutſch mit erheblicher Verſpätung ein. Eine
eigenartige Naturerſcheinung konnte man in Krone a. Br.
beobachten. Montag Nachmittag gegen 4 Uhr entwickelten
ſich am klaren Himmel plötzlich ſchwere Regenwolken. Kurz
darauf kam von Süden eine bleifarbene dunkle Staubwolke,
ähnlich etner Windhoſe, mit voller Windſtärke angerauſcht, die
hauptſächlich weſtlich der Stadt alles in ſolche Dunkelheit
hüllte, daß bei 20 bis 25 Meter Entfernung kaum ein Haus
oder Baum zu erkennen war. Den Höhepunkt erreichte das
Naturſpiel zwiſchen Buszkowo und Monkowarsk, indem unter
ſtarkem Regenguß, Hagelſchauern und Blitzen ein heſtiges
Donnern die Luft erſchütterte. Der ganze Vorgang ſpielte
ſich in kaum zehn Minuten ab. Während des Gewitters,
das Montag Nachmittag unter Hagel und Regenſchauern
über Brandenburg a. H. niederging, wurde bei dem benach
barten Dorfe Zitz der auf dem Felde beſchäftigte Bruder des
Eigenthümers Mahlow aus Zitz vom Blitz erſchlagen.

(Schrecklicher Mord.) Auf dem Strandwege zwiſchen
Glettkan und Zoppot wurde, wie man aus Danzig
meldet, die 21jährtge in geſegneten Umſtänden befindliche
Arbeiterfrau Marie Zabel aus Glettkau durch Halsdurch
ſchneiden ermordet, wobei der Mörder 7 Mk., die ſie für den
Ankauf eines Sarges für ein verſtorbenes Kind mit
ſich führte, raubte. Der That verdächtig ſind ein ſchlecht be
leumdeter Arbeiter Johannes Würdig aus Glettkau und der
eigene Ehemann der Ermordeten.

(Raubmord.) Bei dem Kölner Vorort Nippes wurde auf
einer einſamen Chauſſee ein Mann durch Meſſerſtiche ge
tödtet und vollſtändig beraubt und die Leiche alsdann an
einem Bretterzaun aufgeknüpft. Von den Raubmördern
fehlt jede Spur; auch die Perſon des Ermordeten iſt nicht
feſtgeſtellt, da keinerlet Paptere bei ihm gefunden wurden.

(Der Sturm auf der Nordſee) iſt am Mittwoch
erneut ausgebrochen. Bisher ſind 40 Schiffsunfälle
feſtgeſtellt worden, bei denen 13 Perſonen umkamen.

(Jm Duell erſchoſſen.) Am Donnerstag wurde
in Wien ein Duell ausgefochten, das alle Geſellſchaftskretſe
aufs Lebhafteſte beſchäftigt. Die Duellanten waren der
Huſarenleutnant v. Soyka, einige 20 Jahre alt, und
der Kaufmann Loewenfeld, Jnhaber einer Textilfirma in
Böhmen, 40 Jahre alt. Sie trafen ſich vormittags mit ihren
Secundanten im MilttärReitlehrer-Jnſtitut. Beim dritten
Kugelwechſel ſtürzte Leutnant Soyka, durch die linke Bruſt
ins Herz getroffen, todt zu Boden. Loewenfeld blieb unver
ſehrt. Loewenfeld iſt der beleidigte Gatte, indem ſeine Frau,
eine 35 jährige Schönheit, mit dem Leutnant ſeit 2 Jahren
ein Liebesverhältniß unterhtelt. Sie ſprach in der neucſten
Zeit die Abſicht aus, ihren Mann verlaſſen und Soyka
heirathen zu wollen. Loewenfeld erklärte ihr, vorher würde
er Soyka erſchteßen. Als die Frau vor wenigen Tagen zu
ihren Eltern zog, führte Loewenfeld die Abſicht aus. Tie
Frau hat erklärt, wenn Loewenfeld dem Leutnant das
mindeſte Leid zufügt, wolle ſie ihn todtſchleßen. So be
fürchten jetzt die Eltern noch ein Nachſpiel zu der tragiſchen
Begebenheit.

Die wiedergefundene Schiffskaſſe) Man
meldet aus Wilhelmshaven: Die den Betrag von 10000
Mk. enthaltende Schtſſskaſſe des Torpedobotes „D 2“, welche
Ende Auguſt verſchwand, iſt Dienſtag Morgen verſteckt auf
dem Torpedoexerzierplatz wiedergefünden worden. Es fehlen
nur wenige Mark.

(Beim Bergſteigen verunglückt.) Der Bau
techniker Spötel und die Beamten Melzer und Kühne aus
Innsbruck unternahmen am Sonnabend einen Ausflug in
das Karwendelgebirge, um eine noch nicht erſtiegene Spitze
zu erklettern. Seitdem iſt von ihnen keine Nachricht einge
laufen. Wahrſcheinlich wurden ſie von Schneetreiben über
raſcht. Rettungsmannſchaften ſind aufgeboten.

Einem Schurkenſtreich) gemeinſter Art iſt der 88
Jahre alte Tuchmacher Z. aus der Wrangelſtraße zum Opfer
gefallen. Der Mann hatte eben ſeine Jnvalidenrente bet der
Poſt in der Skalitzerſtraße erhoben, als er von Krämpfen
befallen, auf der Straße zuſammenſtürzte. Alsbald ſammelte
ſich eine Menſchenmenge an, und zwei Perſonen übernahmen
es, nachdem der Anfall vorüber war, den Alten, der ſich zum
Alleingehen noch zu ſchwach fühlte, nach Hauſe zu geletten.
Als die „Hilfsbereiten“ ſich entfernt und Z. ſich wieder völlig
erholt hatte, wollte er ſeiner Frau die Rente abltefern, aber
das Geld war verſchwunden. Zweifellos war er von ſeinen,
ihm natürlich völlig unbekannten Beglettern gefleddert worden.

(Hochwaſſer.) Der Rhein iſt in anhaltendent
Steigen begrlffen, am Mittwoch zeigte der Pregel bereit 4,09
en Die Moſel iſt ſeit Dienſtag um 1,45 Meter ge
tiegen.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 10. Oct. (H. T. B.) Die rumäniſche

Regierung hat, wie aus Bukareſt gemeldet wird,
dem rumäniſchen Geſandten in Berlin offiziell davon
Kenntniß gegeben, daß, falls der deutſche Zoll
tarif in der Höhe, wie er jüngſt veröffentlicht
wurde, die Genehmigung der geſetzgebenden Koörper
ſchaften erhalte, die Erneuerung des 1903 zu Ende
gehenden Handelsvertrages mit Deutſchland
ausgeſchloſſen ſei. Der Geſandte iſt beauftragt
worden, von dieſer Sachlage dem Reichskanzler
Grafen v. Bülow Mittheilung zu machen.

Eisfeld, 10. Oct. Geſtern Nachmittag ver
unglückten im Roſenbachsthale bei den Erdarbeiten
für die Hochdruckwaſſerleitung fünf Arbeiter
infolge einer DynamitExploſion. Zwei waren
ſofort todt, die übrigen Verwundeten befinden ſich in
aärztlicher Behandlung.

Petersburg, 10. Oct. (H. T. B.) Der
Kriegeminiſter Kuropatkin begab ſich nach Kuſchk,
um die Vorgänge in Afghaniſtan zu überwachen,
an deſſen Grenze er vorläufig 40000 Mann
conzentrirte.

Kapſtadt, 9. Oct. Heute Nachmittag iſt das
Kriegsrecht in Stadt und Bezirk Kapſtadt, auf
der Kaphalbinſel, in Port Elizabeth und Caſt London
erklärt worden. Für die Kapcolonie iſt ein Beſchwerde
gericht von drei Perſonen eingeſetzt, zu dem der
Gouverneur, der Premierminiſter und der General je
ein Mitglied ernennen.
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